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Amtlicher Teic.
Ukaz

c. kr. deželnega predsednika za Kranjsko z dne 23. junija
1915.1., štev. 14.888, skaterim se vsled povelja Najviš-
jega poveljnika jugozapadne fronte (ces. ukaz z dne
23. maja 1915. 1., drž. zak štev. 133) res štev. 1975
z dne 18. junija 1915 1. v namen omejitve zlorabe
alkohola na podlagi § 54, odstavek 2, obrtnega reda
policijoko urejuje izvrševanje gostilničarskega in krč-

marskega obrta.

§ l.
Točenje in prodaja na drobno žganih opojnih pijač

je ob nedeljah in praznikih ter ob tržnih dnevih tekom
celega dneva, ob drugib dnevih pa od 4. ure popoldne
naprej prepovedana. Žganjetoči morajo biti med tern ča-
som zaprti.

§ 2.
Tudi v drugem času, kakor je omenj en v § 1, je

prepovedano točenje in prodaja na drobno žganih opojnih
pijaČ pripadnikom oborožene sile, vsem drugim osebam,
ki se uporabljajo za vojaške službe, osebam, ki se pod-
vračajo naborni ali prebiralni dolžnosti, naladostnim
osebam v starosti pod 18. letom, pijancem iz navade in
osebam, ki so duševno manj vredne ali nasilne.

§ 3.
Dalekosežnejša policijska ureditev je po krajevni

potrebi prepnščena obrtnim oblastvom.

§ 4-
Ta ukaz se ne uporablja na oddajo žganih opojnih

pijač v zdravilne namene na podlagi ždravniškega pred-
pisa.

§ 5.
Ta ukaz je nabiti v obrtnih prostorih, ki so dovo-

Ijeni zä točenje in prodajo na drobno žganih opojnih
pijač, tako, da vzbuja pozornost gostov.

§ 6.

Na prestopke tega ukaza se uporabljajo kazenska
določila obrtnega reda.

§ 7.
Ta ukaz dobi moč tisti dan, ko se razglasi.

C. kr. deželni predsednik:

Baron Schwarz i. r.

Uerordmmg
>e« k. k. Kanbespriisideuten i n K r a i u vom 2 ^ . J u n i
1913. Z. 1 4 . 8 8 8 , womit über Kefehl be« Kochst-
kommandierenden der Kiidwestfront (Kais. Verordnung
vom 3 3 . W a l 1913, U. G . H l . Zlr. 183) Ues. Zlr. 1975
vom 1 8 . J u n i 1913 zur Einschränkung de« Alkohol-
mißbrauche« auf Grund des 8 3 4 , Absatz 3, der Ge-
werbeordnung dle Ansiibung des Gast- nnd Kchank-

gewerbes polizeilich geregelt w i r d .

§ 1.
Der Ausschaut und der Kleiuvrrschleiß vou gcliramttm

geistigm Getrauten ist an Sonn- uud Feiertageu sowie au
Markttagen während des ganzen Tages, sonst von 4 Uhr
nachmittags an, untersagt. Branntweinschenken sind während
dieser Zeit geschlossen zu halten.

8 2.
Auch außerhalb der in § 1 bezeichneten Zeit ist der

Ausschaut und der Kleinverschleiß von gebrannten geistigen
Getränken an Angehörige der bewaffneten Macht, sonstige
zu militärischen Diensten herangezogene Personen, an Per-
sonen, die sich der Stelluugs- oder Musterungspflicht unter-
zieheu, au Jugendliche im Alter unter 18 Jahren, an Ge-
wohnheitstrinker, geistig minderwertige oder gewalttätige
Personen verboten.

Eine weitergehende polizeiliche Regelung nach örtlichen
Bedürfnissen bleibt den Gewerbebehörden vorbehalten.

Die Verordnung findet keine Anwenduug auf die Ver-
abreichung gebrannter geistiger Getränke zu Heilzwecken auf
Grund ärztlicher Vorschreibuug.

§5.
Diese Verordnung ist in den zum Ausschaute und Klein-

verschleiße gebrannter geistiger Getränke berechtigten Gewerbe-
betrieben in einer den Gästen auffalleuden Weise anzuschlagen.

Auf die Übertretung der Verordnung finden die Straf-
bestimmungen der Gewerbeordnung Anwendung.

8 7.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung

in Kraft.
K. t. Landcspräsident:

Freiherr von Schwarz m p
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Den 24. Juni 1915 wurde in der Hof- und Staatsdruckerei
das I.XXX. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 24. Juni
181b (Nr. 144) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 12 <0l,uvmc!l6 I^ist) > vom 15. Juni 1915.

Nichtamtlicher Geil.
Die patriotischen Kundgebungen in Wien.

W i e n , 24. Juni.

Die patriotischen Kundgebungen aus Anlaß der Er-
oberung Lembcrgs erreichten heute in der Neichshauftt-
und Residenzstadt ihren Höhepunkt mit einer der gran-
diosesten Huldigungen, die jemals dem allgeliebten Mon-
archen dargebracht wurden. Nber Veranlassnng des Kar-
dinals Tr. P i f f l war schon vor dein Eintreffen der
Kunde von dein Falle Lembergs für heute vormittags ein
Dankgottesdienst für die Siege der verbündeten Armeen
anberaumt worden. Mit Rücksicht aus die Kundgebungen
in Schönbmnn fand das Hochamt mit außerordentlicher
Feierlichkeit schon um 9 Uhr vormittags statt. Als Ver-
treter des Kaisers fuhr Punkt 9 Uhr Erzherzog K a r l
F r a n z J o s e f mit Erzherzogin Z i t a , anf dem gan-
zen Wege von Schönbrunn bis zur Hofburg mit jubeln-
den Zurufen begrüßt, am großen Kirchenportale vor.
Vom Kardinal empfangen, wurde der Thronfolger in
dno Haufttoratorium geleitet, worauf unter großer Assi-
stenz das Hochamt mit nochfolgendem Tedcum stattfand.
I n der Kirche hatten sich die Hof- und Staatswürden-
träger, sämtliche gemeinsame und österreichische Minister,
der Hochadel, die Vertreter beider Häuser des Reichs-
rates, des Landtages, der Stadtgemeinde, der staatlichen
und autonomen Behörden, die Spitzen der Generalität,
die Botschafter der verbündeten Mächte und ein derart
zcwlrciches Pnblikum cingcsundcn, daß es in den breiten
Nmimen des Domes kaum Platz fand. Vom Hofe waren
erschienen: die Frauen Erzherzoginnen Marie Therese,
Maria Anmmziata, Maria Iuscfa, Erzherzog Leopold
Salualor und Gemahlin Erzherzogin Vlanla mit ihren
Kindern, die Gemahlin des Armec-Obcrkommandanten
Frau Erhcrzogin Isabella mit ihren Töchtern Erzherzo-
ginnen Gabriele und Alice und Erzherzog Albrecht.-

Schon in den frühen Morgenstunden fand nach dem
Schönlnunner Schlosse eine Völkerwanderung statt.
Lange vor der für den Veginn der Hnldigungsfeicr an-
gesetzten Zeit war das immense Parterre vor dem
Schlosse im Garten de.s riesigen Parkcs mit einen, nach
Hundelttausenden zählenden Publikum besetzt. Kopf an
Kopf stand die Volksmenge, des Augenblickes gewärtig,
da der Monarch auf dein Balkon des Schlosses erscheinen
würde, um den jubelnden Dankes- und Huldigungsgruß
der Bevölkerung entgegenzunehmen. Vor dem großen
Balkon des Schlosses hatten vor 11 Uhr die Mitglieder
der großen Wiener Männergesangvcreine Aufstellung ge-
nommen. Hier hatten sich auch die dienstfreien rekon-
valcszcnten und zahlreichen verwundeten österreichisch-
ungarischen und deutschen Offiziere und Mannschaften
mit Feldzeichen versammelt. Gegen ^ 1 1 Uhr trafen die
Mitglieder des Kaiserhauses, die hohen Würdenträger,
und die Vertreter der Stadtgcmeinde in Schönbrunn ein.
Punkt 11 Uhr erschien Seilte Majestät der K a i s e r auf
der großen Veranda des Schloßplatzes. Ihm folgte Erz-
herzog-Thronfolger K a r l F r a n z J o s e f mit Erz-
herzogin Z i t a mit ihrem ältesten Sähnchen am Arme
und sämtliche übrigen in Wien weilenden Mitglieder des
Erzhauscs. I n dem Augenblicke, da das Publikum der
ehrwürdigen Gestalt des Kaisers und der kaiserliche,:
Familie ansichtig wurde, ertönten bransendc Hochrufe,
Hüte und Tücher wurden geschwenkt und immer wieder
erneuerten sich die Iubclhochrufe, die sich bis auf die
Höyen des Gloricts fortpflanzten. Unendlichen Jubel er-
weckte das Erscheinen, der Erzherzogin Zita mit ihrem
Sohne am Arme. Der kleine, blondlockige Prinz winkte
lebhaft immer wieder mit seinen Hündchen dem ihm zu-
jubelnden Volke zu. Während der ganzen folgenden Fei-
erlichkeit verblieb die Erzherzogin »lit dem Prinzen auf
dem Anne auf dem Balkon.

Der Bürgermeister mit den Vizcbürgcrmeistcrn und
Schriftführern des Gemeinderates traten inzwischen an
die Schloßtreftpe heran. Vor dem Monarchen angelangt,
hielt Bürgermeister Dr. W c i s k i r c h n e r folgende An-
sprache: „Eure kaiserliche und königliche Majestät! Gott
dem Herrn sei vor allem Dank und Preis. I m altchr-
würdigen Dom der Reichshauptstadt hat heute Wiens
Bürgerschaft aus tiefstem Herzen Gott dem Allmächtigen
für den offenbaren Beistand gedankt, den er den herr-

lichen Waffen Österreich-Ungarns und seinen treuen und
machtvollen Verbündeten in diesen schweren Schicksals-
zclten segnend geliehen hat. Die Hauptstadt des König-
reiches Galizien, des von uns mit so viel Blut und mit
so großen Opfern verteidigten Landes, ist erobert und
wieder im Besitze Eurec Majestät. Vom Altare Gottes
eilen die Wiener zu ihrem geliebten Kaiser, eingedenk der
Allerhöchsten Worte, daß die Wiener stets Freud' und
Leid ihres Kaiserhauses in treuer Liebe teilten. I n ehr-
erbietiger Huldigung stehen Bürgermeister und Volk in
Wien vor Eurer Majestät und dem erlauchten Kaiser-
Hause. Am heutigen Tage zum eisten Male stehen Gegen-
wart und wcithinrcichcnde Zukunft des erlauchten Erz-
Hauses in erhabener Vereinigung vor den Augen Wiens,
und kein Tag als dieser Sieges- und Freudentag er-
scheint geeigneter, der unbegrenzten Liebe, der Treue-
Huldigung des Volkes vor seinem Kaiser, vor dem er-
lauchten Thronfolger und dem lieblichen Prinzen, der
dereinst die Krone Habsburgs zu tragen berufen ist, ju-
belnd die Stimme zu leihen. Geruhen Eure Majestät,
daß ich den Gefühlen der Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien, die im Fahnenschmuck der Freude prangt, Aus-
druck gebe mit den Worten dei Zuversicht: Wie Lemberg,
vielumstritten, wieder unser ward, so wird Gott helfen,
der Schöpfer alles Rechtes, daß wir das ganze Land
vom Feinde säubern und auch jeden anderen Feind auf
das Haupt schlagen, der mit uns im Kampfe steht. Gut
und Blut für linsern Kaiser, Österreich wird ewig stehn!"

Die anf dem Schloßplatze versammelte Musikkapelle
intonierte die Volkshymne, welche die Anwesenden mit-
sangen.

Nachdem wieder Stille eingetreten war, erwiderte
Seine Majestät d e r K a i s e r auf die Ansprache des Bür-
germeisters: „Empfangen Sie Meinen herzlichsten Dank
für Ihre von treuer Anhänglichkeit lind inniger Vater-
landsliebe erfüllten Worte, die Mich um so freudiger be-
rührt haben, als sie der Widerhall der begeisterten Kund-
gebungen sind, mit welchen die Bevölkerung Meiner ge-
liebtjen Reichshauftt- und Residenzstadt Wien die be-
glückende Nachricht von der Zurückeroberung Lembergs
begrüßt hat. Nicht nur mit Freude, auch mit berechtigtem
Stolze können die Einwohner Wiens auf diese bedeut-
same Waffentat blicken, an der ihre schon in den frühe-
ren Kämpfen ruhmvoll bewährten Söhne wesentlichen
Anteil haben. Mi t dankbarer Anerkennung gedenke Ich
bei diesem Anlasse neuerlich des selbstlosen Opfermutes,
mit welchem der in der Hauptstadt zurückgebliebene Teil
der Bevölkerung die Sorgen und Mühseligkeiten diefer
schweren Zeit erträgt und die Wunden des Krieges zu
heilen bestrebt ist. Ich bin überzeugt, daß die Einwohner
Wiens in dieser patriotischen Haltung ausharren werden
bis zum Tage, an welchem ein — so Gott will — sieg-
reicher und ehrenvoller Friede Meinen Völkern die dau-
ernden Bürgschaften jener Wohlfahrt gewähren wird,
deren Förderung die schönste Aufgabe Meines Lebens
bildet."

Wiewohl nur ein verschwindend kleiner Teil des
Publikums die mit lauter Stimme gesprochenen Worte
des Monarchen zu hören vermochte, war jeder Teilneh-
mer an dieser grandiosen Kundgebung sich der Bedeutung
des AugeMickes voll bewußt. Alsbald löste sich W
Spannung in vieltausendstimmigen Hochrufen, die orkan-
artig über den weiten Platz erbrausten.

Abermals wurden Hüte und Tücher geschwenkt. I m -
mer wieder dankte der Kaiser, sichtlich tiefgcrührt, durch
Neigen des Kopfes für die überwältigende Kundgebung
seiner getreuen Wiener. Erzherzogin Zita mit dem Sohne
auf dem Arme stand unmittelbar mit Erzherzog Karl
Franz Josef neben dem Kaiser und nun ertönten aus
mehreren Hundert Kehlen die feierlichen Klänge der ehr-
würdigen Volkshymne. Mit einem Male war der Jubel
verstummt. Kein Auge blieb tränelüccr. Überwältigt von
dcr Größe des Augenblickes, vermochte sich niemand der
Rührung zu erwehren. Als aber die Klänge der Volks-
hymne verrauscht waren, erhob sich von neuem in viel-
wuscndstimmigen Hochrufen ein unbeschreiblicher Dank-
und Siegesjubel.

Nach der Absingung der Volkshymne wendete sich
der Monarch an den Bürgermeister und gab seiner
Freude über die Stimmung der Wiener Bevölkerung
Ausdruck, welche sich in so erhebender Weise äußere. Der
Kaiser ließ auch den Landmarschall Prinzen Liechten-
stein, der in Uniform erschienen war, auf dm Balkon be-
fehlen. Bürgernieister Dr. Weiskirchner wurde sodann
vom Thronfolger und seiner Gemahlin mit einer An-
sprache beehrt.

Hieranf spielte sich eine rührende Szene ab, als der
Bürgermeister dem jugendlichen Erzherzog, der am Arme
seiner Mntler, der Erzherzogin Zita, der Huldigungs-
feier beiwohnte, die Hand reichte und ihn zärtlich lieb-

koste. Das Publikum begrüßte dieses ergreifende Bild mit
jubclliden Zurufen.

I n die Freude über den Anlaß der heutigen Kund-
gebung mischte sich das beglückende Gefühl über da!s
vorzügliche Aussehen Seiner Majestät des Kaisers, der
nicht müde wurde, immer wieder für die ihm bereiteten
überwältigenden Ovationen zu danken, die erst ihr Ende
fanden, nachdem sich der Monarch in seine Gemächer
zurückgezogen hatte.

Heut^ wiederholten sich die Freudenkundglebungen
der Bevölkerung über die Wiedereroberung Lembergs.
Vormittags zogen zahlreiche Gruppen der Wiener Schnl-
jugend mit der Lehrerschaft, patriotische Lieder singend,
durch die Straßen Wiens. I n den Abendstunden zogen
die Veteranen- und Schütz envereine und andere Korpo-
rationeil zum Kriegsministerium, das festlich beleuchtet
war. An der Spitze eines Veteranenzuges schritt Bürger-
meister Dr. Weiskirchner mit den Mitgliedern des Wie-
ner Gemeinderates und der Bezirksvertrctungen. Vor
dem Kriegsministerium und anderen staatlichen Gebäu-
den, so vor dem Parlamente, kam es zu stürmischen pa-
triotischen Kundgebungen.

L a i b a c h , 25. Juni.

Seine Majestät der Kaiser hat dem Erzherzog Karl
Franz Josef das Großkreuz des St. Stcfthans-Ordens,
weiters dem Könige Wilhelm I I . von Württemberg das
Militärverdienfttreuz erster Klasse mit der Kriegsdeto
ration verliehen.

Anläßlich der Wiedererobenmg Lembcrgs richtete
der Obmann des Polenklubs von Vilinsti an Seine Vta-
jcftiit ein Huldigungstelegramm, worin er namens des
Polenklubs die erneuerten Gefühle vccehrungjsvollster
Liebe und Dankbarkeit für des polnischen Volkes aller-
gütigsten Schützer aussprach und den Wunsch ausdrückte,
dem Kaiser möge es vergönnt sein, im Anschlüsse an die
große Waffentat ein Mehrcr des Reiches zu werden, der
Monarchie zur Stärkung ihrer Kraft und Macht, den,
ganzen treuen polnischen Volke zum dauernden nationa-
len Glück. Hierauf ist dem Obmanne von der Kabinetts-
kanzlei eine Antwortdeftesche zugegangen, wonach Seine
Majestät der Kaiser die zum Ausdruck gebrachte Huldi-
gung mit lebhafter Befriedigung und wärmstem Danke
zur Kenntnis nahm. Ministerpräsident Graf S t ü r g k h
hat an Seine k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn
Armecoberkommandantcn Feldmarschall Erzherzog Fried-
rich folgendes Telegramm gerichtet: „Unter dem erhebe»
den Eindrucke der eben empfangenen hochbeglückenden
Nachricht von der Einnahme Lembergs durch unsere
ruhmvolle zweite Armee, bringe ich im eigenen und im
Namen der l. k. Negicning Eurer k. und kl. Hoheit als
dem sieggekrönten Feldherrn freudigst bewegt unsere be-
geisterten Glückwünsche dar. I n tiefer Ergebenheit:
Stürgkh." Hierauf ist die nachstehende Antwortdepesche
eingelangt: „Wärmsten Tank für die herzlichsten Glück
wünsche, die Eure Exzellenz anläßlich der Wiederein-
nähme von Lemberg im Namen der k. l. Regierung an
mich richteten. Wir können mit Stolz auf die Vergangen-
heit lind mit Zuversicht in die Zukunft blicken. Feldmar-
schall Friedrich."

Aus Paris wird gemeldet: Herv^ erklärt in der
„Guerre socwle": Frankreich durchlebe augenblicklich
schwere Stunde,!. Der Rückzug der Russen, der Muni-
tionsmangel der Engländer und das Versagen der er-
hofften großen Frühjahrsofsensivc an der französischen
Front, vor allem aber das Mißlingen der Aushungerung
Deutschlands bedeuteten schwere Enttäuschungen für oic
öffentliche Meinung Frankreichs. Die unerwartet große
Widerstandskraft der Zentralmächte mache alle Berech-
nungen zunichte. Man müsse deshalb alle Mittel anwen-
den, um das Ende des Krieges zu beschleunigen. Hiezu
sei es vor allem notwendig, daß Nußland weniger starr-
sinnig wäre und nicht zögerte, die Intervention Rumä-
niens durch Gebietseinräumungen herbeizuführen, denn
der Besitz von Konstantinoftcl würde für Rußland eine
genügende Entschädigung sein. Ferner müsse man dao
Eingreifen Japans um jeden Preis herbeiführen. Es sei
traurig, denken zu müssen, daß England die Bestimmun-
gen des Bündnisses mit Japan längst zur Wirksamkeit
gebracht hätte, wenn der Feind in England stünde und
die englische Armee unfähig Ware, den Eindringling
allein zu verjagen. Man scheine sich in den alliierten
Staaten ?eine Rechenschaft darüber zu geben, wie sehr
Frankreich wünsche, den deutschen Militarismus zu bre-
chen, ohne einen neuen Winterfeldzug führen zu müssen.

i « s r £ - . Filiale ist K. K. prifl. MMMM $&§ M U M I Ür Daniel Mill W e j . s i E o r : .
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In, Kootu-Korrent; Gewährung m 111 LSIDftnh \wH P s e Š e r e n g a S S e N s . 5 0 . 1650 m Bepoti; Safe-Oepoilti; Mill««'
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Lolal- und Provinzilll-Nllchrichtcn.
— (Die Einnahme Lcmbcrgs.) Der Landesausschuß

hat anläßlich der Wicdcreroberung der königlichen Haupt-
stadt Lemberg Seiner k. und k. Apostolischen Majestät die
ehrfurchtsvollsten Glückwünsche des Landes unterbreitet.
Hierauf erhielt der Landeshauptmann nachstehende Ant-
wort:

„Seine l. und l. Apostolische Majestät nanlen wiirm-
1'!«,,? für die anläßlich der Zurückerobern,, ss der Landes
hmHtftadt Lembrrg im Namen des Landesausschusses des
Herzogtumes Kram zum Ausdrucke gebrachte patriotische
Kundgebung. I m Allerhöchsten Auftrage

Freiherr von Schießt."

Tas Telegramm an Seine Majestät lautete: „Seiner
l. und k. Apostolischen Majestät Franz Josef 1., Wien.
Freudig bewegt über die Wiedereroberung der königlichen
Hauptstadt Lemberg. beeilt sich der ÜandeKausschuh
des Herzogtumes Kram Eurer kaiserlichen Majestät die
ehrfurchtsvollsten innigsten Glückwünsche des Landes zu
Füßen zu legen. Der Allmächtige gewähre dem väter-
lichen Herzen Eurer Majestät noch viele solche Frmden-
tage in inniger Gemeinschaft mit den jubelnden, trcuen
Herzen der Völker der Monarchie."

— (Danlgottcsdienst.) I n der hiesigen Domrirche
fand acstern vormittags um 10 Uhr anläßlich der Erobe-
rung Lembergs ein Festgottesdienst mit Tedeum statt,
den der hochwürdigstc Herr Fürstbischof Dr. I e g l i 5
unter großer Assistenz zelebrierte. Dem Pontifikalamte
wohnten außer den militärischen Spitzen und den dienst-
freien Offizieren bei: Seine Exzellenz Herr Landcspra-
ident Baron Schwarz mit Staatsbeamten, Herr Lan-
deshauptmann Dr. 6 ust or ^ i 5 mit Herrn Landesaus-
scbußbeisitzer Kanonikus Monsignore Dr. L a m p e , Herr
Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r mit Mag'stratsbeam.
ten Abordnungen verschiedener Korporationen und Ver-
eine sowie viele sonstige Andächtige. Den Beschluß der
erhebenden gottesdienstlichen Handlung bildete die Volls-

yymne. ^ ^ ^ ^ Kirche.) Morgen vormittags um
10 Uhr findet in der hiesigen evangelischen Kirche cm
feierlicher Dankgottesdienst anläßlich der Wiedererobe-
rung Lembergs statt.

— (ä^^ i ge österreichische Knegeanleche vom Zähre
1915.) Bei der hiesigen Filiale der K. K. priv. Öster-
reichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe hat
.^err Josef S c h n e i d e r in Laibach weitere 20.000 X,
demnach mit den bereits subskribierten 15.000 X zu-
sammen 35.000 X auf die zweite Kriegscmleihc ge-

^ —'(Der Gencralr.lt der österreichisch-ungarischen
Bank) hat in der Sitzung vom 24. d. ein eingehendes
Referat des Generalsekretärs von Schmied über die
Lage der Bank und die Situation aus dem Geldmarkt
entgegengenommen und unter anderem die Auszahlung
der für das erste Semester 1915 entfallenden Dividende
von 23 X für die Aktie beschlossen. Aus den Mitteln der
Bank wurden für die Zwecke des Noten Kreuzes in
Österreich und Ungarn je 100.000 X, für die Unterstüt-
zung bedürftiger Familien der Einberufenen in Bosnien
und der Hercegovina 20.000 X, zusammen 280.000 X ,
gewidmet.

— (Tie Auszahlung der Militärbequart,eruna.s-
fiebühren) beginnt auf dein Laibacher Stadtmagistrate
wieder Dienstag den 6. Ju l i im städtischen Militär-
bequarbicrungsamte (Nathausplatz 27, drMer Stock),
und zwar: für Parteien im I . Stadtbezirke (Poljana-
bezirk) Dienstag den 6. Ju l i ; für den I I . Stadtbezirk
(Rathausftlatz, Alter Markt, Karlstädtcr und Unterkai-
ner Straße) Mittwoch den 7. Ju l i ; für den I I I . Stadt-
bezirk (Gradi^öe mit der Umgebung des Ersten Staats-
Nymnasiums samt der Wiener Straße) Donnerstag den
5. und Freitag den 9. Ju l i ; für den IV . Stadtbezirk
(die Gassen ästlich der Wiener Straße, St. Pctersbezirk
und Udmat) Samstag den 10. und Sonntag den Uten
Jul i ; am 12 Jul i für Unter-8izka und für alle jene,
die an den genannten Tagen am Erscheinen verhindert
waren. Die Auszahlungen erfolgen von 3 bis 6 Uhr
nachmittags; die Parteien werden ersucht, sich strenge an
diese Bestimmungen zu halten.

— (3Njiihria.r Dienstfeicr.) Gestern beging der erste
Buchhalter der Krainischeu Sparkasse, Herr Ludwig
Tschada, den 30. Jahrestag seines Eintrittes in diese
Anstalt. Aus diesem Anlasse beglückwünschte den Jubi-
lar in dessen festlich geschmücktem Bureau der Vcamtcn-
lörper mit dem Amtsdirektor, Hei-rn Dr. Anton Ritter
von Schoepf t l , an der Spitze und überreichte ihm eine
Erinnerungsgabe. Der Herr Amtsdirektor gedachte in
seiner Ansprache der langjährigen verdienstlichen Tätig-
keit des Gefeierten im Dienste der Krainischen Sparkasse
und schloß mit dem Wunsche, der Herr Buchhalter möge
dem Institute auch weiter in gleich ungetrübter Gesund-
heit und Tatkraft wie bisher erhalten bleiben. — Namens
der Direktion der Krainischen Sparkasse beglückwünschte
der Präsident, Herr Ottomar B a m b e r g , den Herrn
Buchhalter auf das herzlichste und fprach ihm für seine
mit gewissenhafter Pflichttreue und Umficht versehenen
Dienstleistungen den wärmsten Dank aus.

— (Am fürkbischösliche» Privatgynmasium) in der
Anstalt des hl. Stanislaus in St. Veit ob Laibach fand
der Jahresschluß heute statt. Trotz der Kriegszeit konnte
der Unterricht das ganze Jahr ganz regelmäßig erteilt
werden. Zu Anfang des Schuljahres 1914/15 wurden
336 Schüler aufgenommen. Während des Schuljahres

sind 75) Schüler ausgetreten: 7t Schüler mußten zum
Kriegsdienste einrücken, wo sie teilweise als Einjährig-
Freiwillige, teilweise im Landsturm dienen. Zum Schluß
des Jahres waren an der Anstalt 261 Schüler (alle
Slovenen). Von diesen erhielten 66 Schüler ein Zeug-
nis erster Klasse mit Auszeichnung; geeignet mit gutem
Erfolg waren 144, im allgemeinen geeignet 14, nicht ge-
eignet 25 Schüler. Die Bewilligung einer Wiederho-
lungsprüfung erhielten 5 Schüler. Nicht klassifiziert wur-
den 7 Schüler, darunter 2 Einjährig-Freiwillige. Von
den freien Lehrgcgenständcn besuchten die Schüler das
Italienische, das Französische lind die Stenographie
shcuer nur die slovenischc). I m Freihandzeichnen wur-
den 21 st, im Gesang 196 Schüler unterrichtet. An der
Anstalt unterrichteten 18 Lehrkräfte. Der Religionsftro-
fessor Dr. Franz Kulovcc dient schon seit dein Anfang
des Krieges als Feldlurat beim 17. Infanterieregiment
und ist mit dem Verdicnstkrcuze zweiter Klasse ausge-
zeichnet worden. — Die Lehrer- und die Schülerbiblio-
thel erhielten einen namhaften, wertvollen Zuwachs;
den Lehrern stehen in der Lehrerbiblioth?k außerdem 54
verschiedene Fachzeitschriften, bezw. Blätter von allge-
meinem Interesse zur Verfügung.

— (Primiz.) Morgen wird in der hiesigen Flanzic--
tancrtirche Herr 1'. Bruno Schis f r er, Sohn des städ-
tischen Lehrers Herrn Franz Schiffrer, das erste hl. Meß'
opfer darbringen. Die Festpredigt hält Herr Professor
Dr. Michael O p e t a . Beim Gottesdienste wird die best-
bekannte E-Dur-Messe von Hochreiter unter Leitung des
Herrn Konsistorialrates ?. S a t t n e r aufgeführt werden,

— (Spende.) Anläßlich des Ablebens des Herrn
Schulrates A. Casagrande in Trieft hat Herr Apotheker
P i c c o l i in Laibach dem Roten Kreuze den Betrag
von 100 X gewidmet.

— (Wiederaufnahme der Amtstätigkeit.) Das
Gewerbegcncht, das Schiedsgericht der Arbeiter-Unfall-
versichenmgsanstnlt für Trieft, Küstenland, K r a i n
und Dalmatien, sowie das Schiedsgericht für Pensions-
versicherung, alle drei mit dem Sitze in Trieft, haben
ihre Tätigkeit am 22. d. wieder aufgenommen.

^ (Tic Kranlcnpflcgcschule im Allgemeinen Kran-
kenhaus in Wien.) Durch die Kriegsercignisse hat sich
neuerdings gezeigt, welch hohe Bedeutung dein Krankcn-
pflegcbcruse zukommt. Die Teilnehmerinnen an den
Hilfskrankenftflegekursen, die seit Beginn des Krieges
in allen großem Spitälern veranstaltet werden, haben
Gelegenheit gefunden, Einblick in die Krankenpflege zn
gewinnen. Bei vielen Frauen wird hiedurch die Nei-
gilng erwacht sein, die Krankcnftflegc als Lebensbenif zu
wählen. Für die berufsmäßige Krankenpflege ist jedoch
gründliche theoretische und praktische Ausbildung not-
wendig; zu diesem Zwecke wurden eigene Kranlenpflegc-
schulen errichtet, die zwei Jahrgänge umfassen; die Ab-
solrmtinnen werden zur staatlichen Diplomsprüfung zu-
gelassen. I n der Kranlenpfleaeschule im Allgemeinen
zlrankenhausc in Wien, 9. Bezirk, Spita'lgassc 23, wer-
den als Schülerinnen Frauen und Mädchen aufgenom-
men, die 1. die österreichische Staatsbürgerschaft besitzen,
2. das 18. Lcblisjahr vollendet haben und bei Minder-
jährigkeit die Zustimmnngserklärung des Vaters oder der
vormundschaftlichen Behörde beibringen, 3. einen un-
bescholtenen Lebenswandel nachweisen, 4. die geistige
und körperliche Eignung für den Krankenpflegeberuf ha-
ben, 5.) die erfolgreiche Absoluierung einer Bürgerschule
oder sonst eine entsprechende allgemeine Bildung nach-
weisen, 6. nicht die Fürsorge für ein unmündiges Kind
Zu üben oder die Führung eines eigenen Hausstandes zu
besorgen haben. Die Aufnahme von Personen geistlichen
Standes erfolgt auf Ansuchen ihrer Ordensuorstehung
mit Zustimmung ihrer geistlichen Oberen. Die, Auf-
nahmsgesuche sind hienach mit dem Heimatschein, dem
Tauf- oder Geburtsschein (bei Minderjährigkeit mit der
Zustimmungserllärung des Vaters oder der vormund-
schaftlichen Behörde), einem behördlichen Zeugnis über
unbescholtenen Lebenswandel, dein Zeugnis über die er-
folgreiche Absolvierung der Bürgerschule oder Nachwei-
sen, bezw. Angaben über die sonst erlangte allgemeine
Bildung, einer Schilderung des Lebenslaufes, Zeugnis-
sen über die allfällige bisherige Bctätigung sowie dem
Zeugnis über die Impfung, bezw. Wiederimpfung zu
versehen und bei der Direktion des Allgemeinen Kran-
kenhauses (9. Bez., Alserstraßc 4) einzubringen. Behufs
Sicherstellung der physischen Eignung für den Kranken-
pflegeberuf haben sich die Bewerberinnen unmittelbar
vor Einbringung des Gefuchcs einer Untersuchung durch
den zuständigen landcsfürstlichen Amtsarzt, in Wien durch
den Hausarzt der Krankenpflegeschule zu unterziehen.
Ungenügende körperliche Entwicklung, Krankheiten, Kör-
perfehlcr, wesentliche Mängel der Sinnesorgane schlie-
ßen von der Aufnahme aus. Das Zeugnis wird von der
betreffenden politischen Behörde der Direknon des Wie-
ner Allgemeinen Krankenhauses unmittelbar übermittelt.
Bewerberinnen, die den Aufnahmsbedingungen entspre-
chen, werden schriftlich eingeladen werden, sich an einem
bestimmten Tage persönlich vorzustellen.

— iWcin und Fleischdiebftahl.) I n der letzten Zeit
wurden dem Besitzer Josef Hrib in Hribi bei Wiftftach
aus der Speisekammer bei 30 Kilogramm Speck, mehrere
Stück Selchfleisch und aus dem Weinkeller bei 200 Liter
Wein gestohlen.

— (Unfälle.) I n Moste fiel der 49 Fahre alte An-
dreas Vitenc über eine Stiege und brach sich den linken
Arm. — I n der Kolodvorska ulica in Untcr-^ka stieß
ein Automobil in einen Fuhrwagcn, wobei der Auto-
mobillenker mehrere schwere Verletzungen erlitt. — Der

15 Jahre alte Schlossert chrling Ottmar Srebotnjak in
Gleinitz wollte vorgestern eine gefundene Patrone an-
bohren, wobei dicfe explodierte. Die Kugel drang dem
Srelbotnjak ins Unterkinn und blieb darin stecken. —
Beim Blütensammeln stürzte die 15 Jahre alte Bcsttzers-
tochter Maria Gril in Dolsko, Bezirk Egg, von einem
Lindcnbaume und brach sich das linke Bein.

— (Einbrüche.) An der Untcrlraincr Straße wurde
vor acht Tagen zur Nachtzeit bei einem Gastwirte einge-
brochen. Der Täter öffnete mit einer Holzhacke gewalt-
sam eine versperrte Tischlade und entwendete daraus
drei Geldsäckchcn mit grünen, roten und blauen Strei-
fen samt dem Inhalte von 300 Kronen, ein Paar fast
neue, glatte Männersticfletten und cin Paar noch nicht
getragene, neu vorgeschobene Stieslcttcn; auch nahm er
eine flache Feile mit. Der Dieb war nach Eindrücken
cincr Fensterscheibe ins verschlossene Zimmer gestiegen,
nahm nach dem Ticbstahle den gleichen Weg ins Freie
und war den zurückgelassenen Spuren nach bloßfüßig. —
I n der gleichen Nacht wurde in ein Gasthaus in Rudnil
einzubrechen versucht. Der Täter hatte bereits eine Fen-
sterscheibe eingedrückt, doch wurde er von den Haushun-
den vertrieben. I n beiden Fällen dürfte es sich um den
gleichen Täter gehandelt haben.

— (Die Blattern.V Vom 13. bis 19. d. M. wurden
in Wien 14 Erkrankungen an Blattern (hierunter 2 Er-
krankungen bei Militärftcrsoncn) festgestellt. I n Galizien
und in der Bukowina gelangten vom 13. bis 19. d. M.
510 Erkrankungen an Blattern in 22 Bezirken (82 Ge-
meinden) zur Beobachtung, Die Erkrankungen sind größ-
tenteils in wiedergewonnenen Gebieten vorgekommen.
Vei 3 Personen handelt es sich um Militärpersonen, sonst
um Einheimische. I n den übrigen Perwaltungsgebietcn
sind 46 Vlatternfälle aufgetreten. Vci 15 Erkrankungen
handelt es sich um Militälftersouen, hauptsächlich um Re-
kruten, die aus wiedergewonnenen Gebieten Galizicns
und der Bukowina zugereist sind. Je ein Fall betrifft
einen Ortsfremden aus Galizicu und aus Ungarn, die
übrigen 29 Fälle betreffen Einheimische.

— (Tödlicher Unfall durch eine Fahne.) Als vor-
gestern nachmittags der in Unter-Ki^ka wohnhafte 22
Jahre alte Geschäftsdicncr Josef Vrhovec über den
Nathausplatz ging, fiel vom dritten Stockwerke eines
Hauses eine Fahne samt Stange herab und traf ihn in
der Bauchgcgcnd. Vrhovec wurde, lebensgefährlich ver-
letzt, ins Lnndcsspital überführt, wo er gestern seinen
Verletzungen erlag.

— (Schadenfeuer.) Am 18. d. M. nachmittags brach
in der Keusche der Maria Pe^c in Ober-Karteljevo, Ge-
meinde Hönigstcin, ein Feuer aus, das auch auf den
Weinkeller des Besitzers Kobal übergriff und beide Ob-
jekte einäscherte. Tic Ursache des Fcucrausbruches ist
unbekannt. Der Pe^e verbrannten ein Barbetrag von
100 X , ein Schwein sowie alle Einrichtungs- und Klei-
dungsstücke. Der Gcsamtschade beträgt 1100 X. l l .

— ^Schadenfeuer durch Plwschlag.) Wie uns aus
Gottschce berichtet wird, schlug vor einigen Tagen der
Blitz ins Hails der Bäuerin Franziska Vidmar in Groß-
Eliuica, Gemeinde St. Gregor, cin, zündete und äscherte
es total ein. Der Schade beträgt 3000 X, die Versiche-
rungssumme 1000 X.

„Juna, die Perle des Ganges". Das Kino „Cen-
tral" beginnt heute mit den für d r e i T a g e (heute
Samstag, morgen Sonntag und Montag) projektierten
Vorstellungen eines Dschungcldramas, das uns so recht
den fabelhaften Fortschritt in den Dmftellungsmöglich-
tciten des Kinofilms vor Augen führt. Dieses Meister-
werk entspricht nach vier Richtungen hin dm Anforde-
rungen, die an den modernen Begriff „Schlager" ge-
knüpft werden können: erstens eine außerordentlich span-
nende und auch logisch durchdachte Handlung, zweitens
eine geradezu feenhafte Ausstattung bei reichster Anwen-
dung von Massenszenen, drittens eine Reihe wirklich
packender Sensationen und viertens vollendete künstleri-
sche Darstellung, die ihren Höhepunkt in der Heldin des
Dramas, der wunderschönen Iuna, findet. Diese von
cincr Schönheit umsiossene Fraucngcstalt scheint in dem
Märchen des Minaretts und des schwellenden Prunkes
geboren zu sein, und jene Szenen, in deren Mittelpunkt
„Iuna, die Perle des Ganges", steht, entwickeln vor dem
Auge Gemälde, wie sie kaum die Phantasie und die
geniale Hand des Künstlers schöner und fesselnder hervor-
zuzaubern vermag. Die Handlung dieses Film selbst tritt
uns dadurch näher, daß bier Europa und der ferne Orient
zusammenspielen und rein menschliche Begebenheiten sich
zu einer Szenenrcihe verdichten, die uns vom Anfang
bis zum Ende in spannender Erregung erhalten. Es ist
zweifellos, daß die kolossale Anlage der Bilderreihe, die
uns das Leben in den Dschungeln vor Augen führen, durch
ihre Realistik stark wirkenden Szenen wie auch in
dem inärchehasten Nahmen dcs Palastes des Rajka spie--
lendcn Szenen des Schrecknis wie idyllischer Liebe 3llt
ind Jung — der Fi lm ist nämlich schulfrei — erfreuen
wird. Kino „Central" im Landestheater bietet mit diesen
Vorführungen dem Laibacher Publikum ein kinematogra-
phisches Prachtwerk. — Dio Vorstellungen finden statt:
an Werktagen um 4 und V26 Uhr nachmittags sowie um
7 und '29 Uhr abends; morgen Sonntag um V2II Uhr
vormittags, um 3, ^ 5 und 6 Uhr nachmittags, dann um
^2« und 9 Uhr abends.

Kino Ideal. Programm für heute Samstag, Sonn-
tag und Montag: Der U-Boot-Kommandant (hochaktuelle
dramatische Sensation ails dem U-Boot-Kriege in drei
M e n ) ; Der Krieg in der Kinderstube (Schlagerlustspiel
in drei Men) .
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Nelegravhen-Karrespsndenz-KnVeaus.

Asterreich- Ungarn.
Von den Kriegsschauplätze«.

Wien, 25). Juni 1915, mittags. Auf dem ,ializischcn
Kriegsschanplatze richtet sich das Interesse vornclnnlich
alls den mittleren Djnestrabschnitt zwischen Znrawno und
Halicz, wo heftige Kämpfe stattfinden und die Russen
sich vergeblich bemühen, die auf das Nordufer vorgedrun-
genen Verbündeten zuruckzudriina.cn. Auf dem italieni-
schen Kriegsschauplätze scheint im südlichen Abschnitte der
Isonzofront erhöhte Tätigkeit der Italiener bevorzuste-
hen. Vorläufig haben sie mit fehr lebhafter Kanonade
begonnen.

Wien, 25, Juni. Amtlich wird Verlautbart: Zwischen
Halicz und Zurawno dauern die Kämpfe am nördlichen
Dnjcftrufer fort. Gegenangriffe der Russen wurden abge-
wiesen: unser eigener Angriff schreitet vorwärts. Über
Zydaczow vordringend, wurde gestern Chodorow genom»
men. Die sonstige Lage am Dnjestr flußabwärts, dann
östlich Lemberg, bei Rawa Rusta und am Tanew ist
unverändert. Das südliche Tanufer ist von» Feinde frei.
I n Polen verfolgen die verbündeten Truppen die gegen
Zawichoft' Ozarow - Sienno zurückgehenden russischen
Kräfte.

An den Grenzen Tirols u«d Kärntens mehrfache
Gcschützliimpfc. I m lüstcnländischen Grenzgebiete wurden
in den Morgenstunden östlich Ronchi zwei feindliche An«
griffe abgewiesen. Gegen den Brückenkopf uon Görz und
den Höhcnrand dco Plateans von Komen richtet fich
l.cfligeo feindliches Artillcricfeucr.

Nachtrag zn den Kämpfen bei Plava.

Wien, 25. Juni. Aus dem Kriegsprcssequartier wild
gemeldet: Erst nachträglich gelang es, die Dreistigkeit
aufzuklären, mit der das offizielle Kommuniqu« des ita-
lienischen Gencralstabcs anläßlich der Kämpfe bei Plava
vcii der Wegnähme eines österreichisch-ungarischen Ma-
schinengewehres spricht. Nach eingetretener Kampfesruhe
wurden bei allen unseren beteiligten Truppen Nachfor-
schungen angestellt, die aber nur den völlig unversehrten
Bestand der Maschinengewehre ergaben. Erst später stellte
sich heraus, daß ein Gewehr unserer Verteidiger in einer
Gefechtsfthase wohl von einer vorlaufenden italienischen
Gefechts abteilung überrannt wurde, unmittelbar darauf
aber, als unsere Truppen die allzuweit Vorgekommenen
zurückwarfen, wieder in Sicherheit war. Bei dem folgen-
den Gegenangriffe der Dalmatiner Infanterie erbeutete
diese dann ein italienisches Maschinengewehr, welches
bis hcutc noch in deren Besitz ist. Auf das Verschweigen
der Tatsache, daß überhaupt feine Trophäe erbeutet
wurde, sowie alls dem Umstände, daß ein vorübergehend
hinter die italienische Schwarmlinie gelangtes Maschinen-
gewehr gar nicht als weggenommen bezeichnet werden
kann, sei hier nicht weiter eingegangen. Zur Charakteri-
stik der italienischen Verluste sei nur noch.hinzugefügt,
daß eine am 23. Juni nachmittags bei Globna nächst
Plava bis knapp vor,unsere Drahthindernisse herangelas-
sene italienische Kompanie nahezu aufgerieben wurde.

Die Abgabe von Kriegsgefangenen zu öffentlichen, pri-
vaten und landwirtschaftlichen Arbeiten.

Wien, 25. Juni. Die morgige „Wiener Zeitung"
Verlautbart: Bekanntlich hat die Zahl der in österrei-
chisch-uugarische Kriegsgefangenschaft geratmen Militär-
pcrsonm schon in den ersten Monaten des Krieges eine
so starke Höhe erreicht, daß sich sowohl die militärischen
als die zivilen Zentralstellen bald nach Ausbruch des
Krieges sehr intensiv mit der volkswirtschaftlich so be-
deutsamen Frage beschäftigten, ob und wie die Arbeits-
kraft der Kriegsgefangenen zum allgemeinen Besten ver-
wertet werden könnte. Die Lösung war keine ganz leichte,
oci hicbci eine Neihe von sozialpolitischen, polizeilichen
und hygienischen Umständen zu' berücksichtigen war. Da in-
zwischen die anfangs des Krieges allgemein gehegte Be-
fürchtung einer großen Arbeitslosigkeit zum großen Teile
zerstreut wurde und anderseits di,e Zahl der Kriegsgefan-
genen und damit ihre brachliegende Arbeitskraft slch im-
mer mehr vermehrte, wurde allseits die Notwendigkeit
einer raschen Finalisiemng der bezüglichen Verhandlun-
gen erkannt, die tatsächlich dank dem Entgegenkommen
der Heeresverwaltung nunmehr einen befriedigenden M -
schluh gefunden haben, indem die Bedingungen neu fest-
gestellt wurden, unter welchen Kriegsgefangene zu öffent-
lichen, privaten und landwirtschaftlichen Arbeiten abge-
geben weiden. Die „Wiener Zeitung" führt dann diese
Bedingungen an, unter denen folgende hervorzuheben
sind: Die'Mindestzahl der für eine Arbeitsstelle abzu-
gebenden Kriegsgefangenen beträgt im allgemeinen 200
Mann. Sie kann aber bls auf 30 Mann herabgesetzt wer-

den, wenn der Arbeitgeber die Bewachung selbst beistellt,
für eine ausreichende Bewachung die Verantwortung
ülemimmt und sich bereit erklärt, die duich die Aufbrin-
gung flüchtender Kriegsgefangener entstandenen Kosten
Zu übernehmen. Für die Überwachung Kriegsgefangener
lommen außer bewaffneten und auf den Landsturmeid
verpflichteten Bürgerkorps und Veteranenvereinen das
beeidete Forstschutzpersonal und beeidete Feld-, Wald-
und Weinuerghüter in Betracht. Insofern das Bewa-
chungspersonal auf diese Art nicht aufgebracht werden
lann, könneil hiefür auch andere geeignete männliche Per-
sonen herangezogen werden, welche mit dem Gebrauch
der ihnen vom Arbeitgeber beizustellenden Schußwaffe
vertraut sind, die politische Behörde ihre Vertrauenswür-
digkeit bestätigt und wenn sie als Vewachungsmann bei
der politischen Behörde beeidet werden. Um eine raschere
Erledigung der Gesuche um Abgabe von Kriegsgefan-
genen zu Arbeiten zu ermöglichen, wurde die Befugnis
zur Abgabe von Kriegsgefangenen in Arbeitsftartien von
30 bis 200 Mann an die Militärkommandos, bezw. an
die Kommandos der Kriegsgefangenenlager übertragen.
Nlicr Gesuche wegen Beistellung von mehr als 200
Kriegsgefangenen entscheidet das Kriegsministerium. AIs
wirksamstes Mittel zur Steigerung der Arbeitsleistung
der Kriegsgefangenen sind von nun an sowohl bei mili-
tärischen als auch bei staatlichen, öffentlichen und Privat-
arbeiten den Kriegsgefangenen Arbeitszulagen in zwei
Stufen von 20 und 30 Hellern Pro Kopf und Tag aus-
zufolgen. Bei nichtmilitärischcn Arbeiten steht es dem
Arbeitgeber frei, den Kriegsgefangenen über diefes Maß
hinausgehende Zulagen oder Zubußen zukommen zu las-
sen. Diese Bestimmungen finden auch auf die in militäri-
schem Gewahrsam stehenden Internierten sinngemäße
Anwendung. Nähere Auskünfte über die Modalitäten
der Abgabe der Kriegsgefangenen zu Arbeiten können
bei den politischen Bezirks-, bezw. Landesbehörden ein-
geholt werden.

Ein Hilfskomitee für die südländischen Grenzgebiete.

Wien, 25. Juni. I m Ministerium des Innern
fand gestern unter Vorsitz des Landeshauptmannes
von Görz-Gradiska Mousiguore Dr. F a i d u t t i und
in Anwesenheit des Mimsterialreferenten für Flücht»
lingsfürsorge Sektionschef M a r au et eine Sitzung
des vorbereitenden Komitees zur Bildung eines großen
alle südländischen Grenzgebiete umfassenden Hilfs-
komitees für Flüchtlingsfürsorge statt. Der Vorsitzende
teilte mit, Erzherzogin M a r i a I o s e f a habe sich
bereit erklärt, das Protektorat über die eingeleitete
Hilfsaktion zu übernehmen. Die konstituierende General-
versammlung findet in nächster Zeit statt.

Die Kricgsanleihc.

Wien, 25. Juni. Die Unfallversicherungsanstalt
der Bergarbeiter in Wien hat auf die österreichische
Kriegsanleihe 5 Millionen subskribiert.

Ausnahmen vom Zahluugsvcrbot gegen Nutzland.

Wien, 25. Juni. Die morgige „Wiener Zeitung"
Verlautbart eine Verordnung des Finanzministers im
Einvernehmen mit dem Minister des Innern vom
23. Juni 1915 über Ausnahmen vom Zahlungsverbot
gegen Rußland. Darnach werden Zahlungen und
Überweisungen an die in österreichisch-ungarischer M i -
litärverwaltung stehenden Gebiete Polens bis auf
weiteres zugelassen. Die Verordnung tritt mit dem
Tage der Kundmachung in Kraft.

Bum Deutschen Nationalverbande.

Wien, 25. Juni. Heute fand unter Vorfitz des Ob-
mannes Dr. Groß eine Vorstandssitzung des Deutschen
Nationalverbandes statt. Wie ein von den „Deutschen
Nachrichten" veröffentlichtes Kommunique meldet, wurde
die allgemeine Lage einer eingehenden Besprechung un-
terzogen und bezügliche Berichte aus den einzelnen Kron-
ländern entgegengenommen. Es wurde beschlossen, ener-
gische Schotte zu unternehmen, damit die staatlichen An-
gestellten einen nach dem Familienstand abgestuften Teue-
rungsbeitrag erhalten, und es wurden die diesbezügli-
chen bereits früher vom Obmannc gemachten Interven-
tionen gebilligt. Es wurde weiters beschlossen, dahin zu
wirken, daß die provisorischen Versorgungsgenüsse der
Invaliden und Kriegshinterbliebenen vorbehaltlich der
scinerzeitigen verfassungsmäßigen Regelung erhöht wer-
den. Schließlich wurde beschlossen, die Negierung zu den
schärfsten Maßregeln gegen die Preistreibereien, insbe-
sondere auch bezüglich des Zuckers, aufzufordern und
daß die Regierung etwaigen Widerstand gegen ihre be-
züglichen Verfügungen durch entsprechendes scharfes Vor-
gehen brechen möge.

Die Approvisionicrung der ungarischen Städte.

Budapest, 25. Juni. (Ung. Tel.-Korr.-Bur.) Zur
Ergänzung der Approvisionierung der Städte forderte
der Städtekongreß in einem Memorandum an die
Regierung namentlich, daß die Maximalpreise für
Weizen bloß auf 50 Prozent über den Preis eines
normalen Jahres festgesetzt werden sollen. Ferner
sollen alle Einfuhrverbote aufgehoben und das Quan-
tum von 10 Kilogramm per Kopf und Monat auf
15 Kilogramm erhöht werden. Endlich wird ersucht,
es soll den Städten gestattet sein, für Produkte, für
welche nicht für das ganze >Land von feiten der
Regierung ein Maximalpreis festgesetzt wurde, Maximal-
preise einzuführen.

Der kroatische Landtag.
Agram, 25. Juni. Das Haus fetzt die Verhand-

lung über die Indemnitätsvorlage fort. Abgeordneter
Stephan Z a g o r a c (Stareevic^Partei) führt aus, er
werde trotz der Erklärung feiner Partei, an der De-
batte nicht teilzunehmen, sprechen, da er glaube, daß
das kroatifche Vol l zum Worte gelaugen müsse. I n
Ungarn sei ja auch die Opposition zum Wort gelangt,
warum sollten da gerade die Kroaten nicht sprechen.
Redner tritt für einen selbständigen kroatischen Staat
in der Monarchie ein, der Ungarn gegenüber auf dem
Boden der vollen Parität stünde. Die Indemnität
lehne Redner ab. Das Haus nimmt hierauf die Be-
antwortung einiger Interpellationen durch die Regie-
rung zur Kenntnis, worauf die Sitzuug unterbrochen
und um halb 7 Uhr abends wieder aufgenommen
wurde.

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätze«.

Berlin, 35. Juni. (Amtlich.) I m Nahtilmpfe süd-
lich Souchez erbeutete« wir zwei Maschinengewehre.
Wiederholte feindliche Vorstoß gegen die Labyrinth»
Stellung wilrden abgeschlagen. I m Wcftrande der Ar-
ginnen brach ein Angriff eines französischen Bataillone
»wlll schweren Verlusten zusammen. Wir erbenteten drei
weitere Maschinengewehre und drei Mincnwerfer. Auf
den Maashöhen scheiterten feindliche Angriffe westlich
der Tranchee.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze wurde Kopa«
czysla geräumt. Bei Stegna drangen nnsere Trnppen
in einen Teil der feindlichen Linien ein und setzten sich
dnrin fest.

Auf dem südöstlichen» Kriegsschauplatze durchschritten
die Truppen des (Generalobersten Woyrsch in der Ver-
folgung das Waldgebict südlich I lza. Die Lage bei den
Armeen des Feldmarschalls Mackcnsc« ist im wesent-
lichen unverändert. Nordwestlich Halicz mußten Teile
der Armee Linsinqcn vor überlegenen feindlichen Gegen»
angriffen bei Martinow auf das Südnfer des Dnjestr
zurückgenommen werde«. Weiter stromauf sind wir im
fortschreitenden Angriff. Der li«le Flügel fteht bei Cho°
dcrow.

Der König von Badern auf dem östlichen Kriegsschau-
plätze.

Wien, 25. Juni. Der König von Bayern passierte
heute früh Wien aus der Reise nach dem östlichen Kriegs-
schauplatze.

Staatssekretär a .D . Dcrnburg in Bergen eingetroffen.

Christiania, 25. Jänner. Nach einem Telegramm
aus Bergen ist Staatssekretär a. D. Dernburg an
Bord des „Bergensfjord", der von den Engländern
zur Untersuchung nach Kirtwall gebracht worden war,
gestern abends in Bergen eingetroffen.

Italien.
Eine Verfügung, betreffend feindliche Hanbelsschiffe in

italienischen Territorialgewiissern.

Lugano, 25. Juni. Eine Verfügung der italienische»
Regierung besagt unter Berufung auf die vorausgegan-
genen Bestimmungen vom 16. und 30. Mai und vom
17. Juni, betreffend feiudliche Handelsschiffe in italieni-
schen Territorialgewässern: Wenn der Feind durch Bom-
bardement von Häfen, Städten, Dorfern, Wohnungen
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oder unverteidigten Gebäuden oder durch Zerstörung un-
dewaffneter Handelsschiffe oder durch sonstige den all-
gemein anerkannten Grundsätzen des Krieges widerstrei-
tende Handlungen Leben und Güter italienischer Bürger
oder Untertanen beschädigt hat, können diese von der
italienischen Regierung vermöge der Konfiszierung feind-
licher Handelsschiffe und der auf ihnen beßndlichen
feindlichen Waren entschädigt werden. Das Urteil über
die Rechnnäßigkeit besagter Konfiszierungen, die Liqui-
dationen und die Verteilung des Erlöses werden der
Prisenlominission übclrtrcigen. Ausnahmen weiden für
Schiffe und Waren festgesetzt, deren Besitzer in Österreich-
Ungarn gebürtige Italiener sind.

Tic Eigentumsulicrtrassmlssen öfterreichisch-ungarischer
Untertanen ungültig.

Nom, 25. Juni. Eine Verfügung der Regierung be-
sagt: Die seit 24. Mai bis Kriegsende vollzogenen Ver-
käufe, Zessionen und sonstigen Eigentumsübertragungen
von unbeweglichen Gütern und Rechten der Untertanen
der österreichisch-ungarischen Monarchie oder der in Oster-
reich-Ungarn wohnenden Personen sind in Ital ien und
den italienischen Kolonien rechtsungültig. Ebenso sind
alle Zessionen von Warenkrediten und Handelsunterneh-
mungen sowie überhaupt jeder Akt, welcher einem öster-
reichisch-ungarischen Besitzer rechtlich eine andere Person
verschiedener Nationalität zu substituieren trachtet, für
dieselbe Periode rechtsunwirtsam. Während der Kriegs-
fteriode wird kein Untertan und keine Körperschaft c,der
Handelsgesellschaft der österreichisch-ungarischen Mon-
archie Rechtshandlungen oder Prozesse in Ital ien oder
in den Kolonien vornehmen, Hypotheken umschreiben oder
einschreiben lassen können. Bereits eingeschlagene I n -
stanzen und Vehördevcrfahren werden aufgehoben und
können erst nach' Beendigung des Krieges wieder auf-
genommen werden. Diese Bestimmungen finden keine An-
wendung auf österreichische oder ungarische Untertanen
italienischer Nationalität, welche jedoch vom Ministerium
des Innern eigens autorisiert sein müssen.

E in Preis für die Eroberung dcr ersten öster-
reichischen Fahne.

Lugano, 25. Juni. Der Italiener Clerici stiftete
50.000 Lire als Belohnung für jene Soldaten, welche
die erste österreichische Fahne erobern würden. Gene-
ralstabschef Cadorna danlte in einem öffentlichen Briefe
für diesen Ansporn.

Die Sicherung wichtiger Zentren Tripolitanicns wird
unter schmerzlichen Verlusten vollzöge».

Rom, 24. Juni. Eine Note der „Ageuzia Ste-
fan i " stellt fest, daß die italienischen Soldaten auch
in Tripolitanien schwere Proben zu bestehen haben,
da die Senussi jene Verhältnisse noch verschlimmerten,
welche im Apr i l durch den Verrat militarisierter Ein-
geborener grell erhellt worden seien. Die Sicherheit
wichtiger Zentren Tripolitaniens sei notwendig und
werde unter Schwierigkeiten und schmerzlichen Ver-
lusten nunmehr vollzogen. I n der Cyrenaika seien die
Verhältnisse vorzüglich stationär. (Hiezu ist zu be-
merken, daß die Verhältnisse in der Cyrenaila, wo
Ital iens volkstümlichster und verdientester General
Amaglio den Oberbefehl führt, stets firr ungünstiger
als die Verhältnisse in Tripolitanien ungesehen wurden.)

Beratungen des Ministerrates. Die Lage in Libyen
erfordert Truppenverstärkungen.

Mai land, 25. Juni . Wie „Corriere della Sera"
aus Rom meldet, hat Schatzminister Carcano den M i -
msterrat von der Bildung einer Gruppe zur Ausgabe
der nationalen Anleihe in Kenntnis gesetzt. Der Mi»
uisterrat beschäftigte sich auch mit der Getreidefrage
sowie mit den Maßnahmen zur Erleichterung des Ge-
treidetransportes. Es wurden die Maßregeln gegen
die Getreidespetulanten verschärft. Der Kolonienmini-
ster teilte mit, daß die Lage in Libyen die Abfen-
dung von Truppenverstärkungen erfordert.

Her Päpstliche Stuhl.
Der Tsservatore Romano" über die Äustcruugen

des Papstes.

Rom, 24. Juni. I n betreff der in der „Liberte"
veröffentlichten Äußerungen des Papstes stellt „Osser-
vatorc Romano" fest, daß die Wiedergabe einer
Unterredung in einer Zeitung keine amtliche Urkunde
des Heiligen Stuhles darstelle, und daß die amtlichen
Äußerungen des Heiligen Vaters zum europäischen
Konflikt in seiner Enzyklika vom 1. November, in
der Weihuachtsausprache au das Kardinalskollegium,
in der Konsistorialansprache vom 22. Jänner, in seinen
Briefen au die Kardinäle und Prälaten, und schließlich
in dem Briefe vom 25. M a i an den Dekan des
Kardinalskollegiums zu finden seien. Nur für diese
übernehme der Heilige Stuhl die volle Verantwortung.
I n privaten Veröffentlichungen, auch in der des
Redakteurs der „Liberte'", Latapie, tannen Uugenauig»
leiten enthalten sein.

Die „Ilalophobie" des Papstes.
Chiasso, 25. Juni. Die Zensur arbeitet kräftig, um

die Besprechungen der italienischen Zeitungen über das
päpstliche Interview, einschließlich der erst heute zum
Wort zugelassenen römischen Zeitungsstimmen, maßvoll
zu halten und lenkt deren Kommentare auf denjenigen
Teil der päpstlichen Außeningen, der in Frankreich, Bel-
gien und England Verstimmung erregen könnte. Immer-
l»in hat die Zensur dem freimaurerischen „Messaggero"
gestattet, zu schreiben, daß des Papstes offene I talo-
phcbie und Pefsimismus Ekel und Enttäuschung bereiten.

Eine Enzyklika des Papstes bevorstehend.

Rom, 25. Juni . Die „Tr ibuna" wi l l aus auto-
ritativer Quelle erfahren haben, der Papst werde in
den nächsten Tagen eine Enzyklika an die katholische
Welt über die mit dem Kriege zusamenhängenden
Fragen herausgeben.

Der Seekrieg.
Torpediert.

Bergen, 25. Juni. Der norwegische Dmnpfer „No-
wa" ist heute mit der Besatzung des norwegischen Damp-
fers „Trauma" hier angekommen, der auf der Fahrt von
Archangelsk nach London mit einer Holzladung Mitt-
woch vormittags in der Nähe der Shetlandsinsel tor-
pediert und in Nrand gesteckt worden war. Die Besahung
wurde von den Deutschen sehr höflich behandelt. Sie
schleppte das Boot mit der Besatzung zur „Nowa", die
in Sicht gekommen war. Die „Trauma" hatte 1557
Vrutw-Registertolmen.

Frankreich.
Schwungvolle Erklärungen des Ministerpräsidenten

Viviani.

Paris, 25. Juni. Die Kammer nahm gestern die
Kredite für das Unterstaatssekretariat des Krieges au.
Auf verschiedene Anfragen und Kritiken erklärte M i -
nisterpräsident Viviani unter anderem: Unsere Aufgabe
wird hart fein, vielleicht werden wir sie auf die Länge
bewältigen können, denn wir haben eine tapfere Armee,
bewundernswerte Führer uud unvergleichlichen natio-
nalen Heroismus. Jeder ist auf feinem Posten, alle
können und müssen das Vertrauen haben in dem Au-
genblicke, wo wir die Reorganisation unserer Industrie
und aller unserer Dienste durchführen, wo jung uud
alt im Kampfe für die Freiheit, deren Schirmherr wir
sind, für die verbannte Gerechtigkeit, die sie morgen
zurückführen werden, ihre Unterstützung darbieten. —
Das Haus bereitete Viviani auf diese Worte eine Kuud-
gebuug.

England
Die Verlustliste.

London, 25. Juni. Die neueste Verlustliste weist 71
Offiziere und 1984 Mann auf.

Blätterstimmen über den Fall Lembergs.
London, 24. Juni. Die „Times" schreiben über den

Fall von Lemberg: I n dcr Führung der russischen Ar-
mee wurden Fehler gemacht, die bereits gewisse Ände-
rungen in hohen Kommandostellen zur Folge hatten. Die
russischen Verstärkungen kamen zu spät an, um den Vor-
marsch der Verbündeten zu brechen. Das Versäumnis,
eine zweite Verteidigungsline hinter dem Dunajec vor-
zubereiten, beeinflußte ernstlich die russische Widerstands-
kraft. — „Daily News" führen aus: Die feindliche Ge-
genoffensive wurde glänzend geführt und war völlig er-
folgreich. M i t dem Falle Lembergs fällt ganz Galizien
»nieder in die Gewalt de5 Feindes, denn ein russischer
Sieg am Dnjestr kann in keiner Weise den Haufttfeldzug
beeinflussen.

Lloyd George über die Überlegenheit Deutschlands.

London, 24. Juni. Bei Einbringung der Vorlage,
betreffend die Vermehruug der Munitwnserzeugung,
sagte Lloyd George im Unterhause noch folgendes:
Die Überlegenheit Deutschlands ist besonders beim
schweren Geschütz, den Geschossen von hoher Explosiv-
traft, den Gewehren und vielleicht am meisten bei den
Maschinengewehren hervorgetreten. Die Deutschen hatten
offenbar den Charakter des Krieges wie leine andere
Macht vorausgesehen; sie vergegenwärtigten sich, daß
er ein großer Schützeugrabenlrieg sein würde und
stellten entsprechendes Kriegsmaterial her. Die Schwie-
rigkeit für England war wesentlich die Frage der
Maschinerie und die Arbeiterfrage. Die vorhaudenen
Arsenale waren außerstande, selbst die alte Armee
zu versorgen.

Abbrechung des Handelsverlchreo mit den Deutschen
in China.

London, 25. Juni. Das Handelsamt beschloß, den
Geschäftsverkehr mit den Deutschen in China abzubre-
chen. 1

Lord Courzon.
Salonichi, 25. Juni. Lord Courzou ist gestern

aus Serbien hier eingetroffen und reist morgen nach
England zurück.

Rußland.
Räumung der Grenzgebiete.

Niga, 24. Juni. (Über Kopenhagen.) «amtliche
russischen Vcanttenfamilien sind bereits in das Innere
Rußlands gebracht worden.

Warnung vor alarmierenden Gerüchten.
Petersburg, 24. Juni. Ein Erlaß des Generalstabes

des Höchftkommandicrcnden warnt vor alarmierenden Ge-
rüchten über die Ereignisse, die von übelwollenden Leu-
ten ausgestreut würden und die Nervosität erhöhten.
„Rußkoje Slouo" zufolge sind in den Gouvernements
Iaroslav und Rjasan ähnliche vorbeugende Aufrufe un-
ter Androhung strengster Strafen erlassen worden, wie
kürzlich in Petersburg. Auch patriotische Kundgebungen
bedürfen dcr Genehmigung der Polizei.

Albanien.
Die Montenegriner in Slutari.

Rom, 24. Juni. „Giornale d' I tal ia" meldet aus
Skutari: General Vuhotw an der Spitze des montene-
grinischen Heeres trnf am 22. Juni an den Osttoren
Skutaris ein und ließ den Bürgermeister rufen, um ihm
mitzuteilen, daß die montenegrofeindlichen Stämme we-
gen Anteilnahme an der Beraubung im Hafen von Me-
dua bestrast werdeu sollen. Die montenegrinische Scha-
luppe „Pißnick" belegte eine im Hafen von Medua lie-
gende österreichische Barke mit 4000 Doppelzentner Kohle
und zwei dem Österreichischen Lloyd gehörige Waren-
dampfer mit Beschlag und schleppte sie weg.

Me Türkei
Der Zustand des Sultans.

Konftantin-opel, 25. Juni. Der Sultan unterzog sich
gestern einer Blasensteinofteration, die vollkommen ge-
lung. Zwei Blasensteine wurden entfernt. Der Zustand
des Sultans ist ausgezeichnet.

Konstantinopel, 25. Juni. Die Operation des Sul-
tans dauerte drei Viertelstunden. Vor der Operation
empfing der Sultan Mitglieder des Gefolges und be-
dauerte, einige Tage das Bett hüten zu müssen. Nach der
Operation empfing dcr Sultan den Kammcrherru Ten fik
Bei. Nachmittags war die Hauptstadt beflaggt.

Konstantinopel, 25. Juni, Der nachts über das
Befinden des Sultans ausgegebene Bericht besagt:
Temperatur am Abend 37, Puls 100. Gesundheits.
zustand sehr befriedigend.

Bericht des Hauptquartiers.
Konstantinopel, 24. Juni. (Hauptquartier.) An der

Kaulasusfront schlug bei Kaleboghas eine uxserer Ab-
teilungen, die die Nachhut des Feindes bedrohte, dieselbe
am 33. Jun i dnrch einen Gegenangriff des Feindes, der
genötigt war, sich in der Richtung auf Kalcboghaz zu
rückzuziehen. - An dcr Dardanellenfront fand gestern
bei SedUbahr und Ar i Burnu ein nur mit Unterbrcchun«
gen geführter schwacher Artillerie- und Infantcrielampf
statt An den anderen Fronten ist die Lage unverändert.

Rückkehr dcr Gesandten Bulgariens nud Rumä-
niens nach Konstantinopcl.

Koustantinopel, 25. Juni. Die Gesandten Bul«
gariens uud Rumäniens, die seit einiger Zeit abwesend
waren, sind Hieher zurückgekehrt.

Südafrika
Gin Führer der Aufständischen im Freistaate

verurteilt.
London, 25. Juni. Reuters Bureau meldet aus

Bloemfoutein: Rocco de Villiers, einer der Haupt«
auführer der Aufständischen im Freistaate, wurde zu
vier Iahreu Gefängnis uud 5.00 Pfund Geldstrafe
verurteilt.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Präsident Wilson auf Urlaub.

Washington, 25. Juni. Präsident Wilson begibt
sich heute für zwei Wochen nach Newhamptshire. Die
internationalen Fragen werden während dieser Zeit
ruhen. Die Note nach England wird erst nach Wil-
ons Rückkehr erledigt.
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Ein Vombeuattentat in Mukdcn.

Petersburg, 25. Juni. (Telegraphenagentur.) Aus
Mukden wird gemeldet: Durch eine gegen ein Fenster
einer japanischen Apotheke geschleuderte Bombe wur-
den drei Japaner schwer und einer leicht verletzt.

'(Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 193 sind
vom ^anowchrinfanterieregiment Nr. 27 als verwun-
det ausgewiesen: Zgf. Altieri Alyis, 7.; Inf . Anöelj«
Alois, 6.; Inf . Vesednjal, 4.-. Korp. Voscarol Johann.
9. Komft.; Infanterist Vo5i<-nik Franz, 4. Komp.;
Ins. Äremi^ Anton, 4.; Korp. Vurjak, 9.; StbFcldw.
Cenar Alois, 4.; Inf . Ceschia Isidor, 1.; In f . Delavoa
Zgf. Gorjup Ignaz, In f . Grbec Johann, In f . Hrovat
Josef, 4.; Zgf. HrovaUn Johann, StbFeldw. Ichi l
Franz, 7.; Korft. Kooevar Franz, 9.; Fcldw. Kovaoi<:
Anton, 1.; Geft. 5tra3ovec Leopold, Inf . Krgar Johann,
4.; I n f . Km>«lj Josef, 9.; In f . Lenardiö Lorenz, 4.;
Inf. Levstik Anton, 6.; Inf. Mo^urk Matthias, 2.; Inf .
Mor^er Josef, 2.; Inf. Mrak Viltor, 5.; Korp. Munich
Karl, Inf . Novak Michael, 5.; Feldw. Ostcrc Raimund,
7.; Inf . Pcterlo Fgnaz, 6.; In f . Peterman Primus.
RyStb,; In f . Pi>cam Franz. In f . Siröiö, Alois, Inf .
Skcrlj Franz, Inf . Spessot Franz, 4.; Korp. Starin, 9.;
Inf . Strnad Josef, 4.; Inf . Sunler Florian, Korp.
Teufel Josef, Inf . Tiberio Josef, 6.; Inf. Trevifan
Val., 1.; Korft. Waniöek Franz, 7.; StbFeldw. Zatveas-
nit Johann, 5. Kompanie. — Als tot sind vom Land-
wehrinfanterieregimcnt Nr. 27 ausgewiesen: In f . Vra-
tina Franz, 1.; Zgs. Hauke Rudolf, 7.; Zgf. Iuhant
Willi. 5.; Inf . Obid Vartholomäus, Inf. Stanc Jo-
hann, Fnf. Suligoj Peter, 4.; In f . Urankar Ivan, 3.;
Inf . IMko Mois, 6. Kompanie. — Vom Feldjä'ger-
bataillon Nr. 7 sind in der Verlustliste Nr. 193 ausge-
wiesen: Kadett in der Reserve Ccch Iaropluck, Leutnant
in der Reserve Dr. Pramcr Ludwig, Kadett in der Re-
serve Rauscher Wilhelm, alle drei vcrw. — Mannschaft:
Iäg. ÄndoNek Iohanu, verw.; Iäg. Anzi^ Franz, Jag.
Batic Anton, Iäg. Vatis Alois, alle drei tot; Patrf.
Bezlaj Josef, verw.; Waffenm. Vudan Josef, tot; I ä g .
Dormis Josef, Iäg. Duh Johann, Iäg. Fin5yar Rudolf,
Iäg. Florianöi« Peter, I ä g . Gerhart Franz, alle fünf
verw.; Jag. Gerkman Anton, tot; Jag. Grabncr Josef,
Iäg. Gratzer Lorenz, Iäg. Grc^ar Anton, Jag. Grill
Franz, Iäg. Högler Johann, alle fünf vcrw.; Fäg.
Hostuik Martin, tot; Iäg. Iamnik Vinzenz, verw.; I ä g .
Ieku^ Franz, Patrf. Iererezel Josef, Iäg. Iuvan Josef,
alle drei tot; Jag. Keinmayer Severin. Unterjäg. Kit-
ting Anton, Iäg. Koblar Josef, Iäg. Kodriö Franz, alle
vier uerw.; Oberjäg. Kokalj Anton, tot; Iäg. Kokalj
Karl, verw.; Patrf. Kollan Jakob, tot; Iäg. Kordi^
Johann, verw.; Iäg. Kosan Anton, tot; Iäg. Kofan
Ignaz, Iäg. Krainc Äartholomäus, Unterjäg. Kramar
Jakob, Jag. Krautwaschl Frauz, Iäg. Kr6 Johann, Iäg.
Kresse Johann, alle sechs verw.; Patrf. Kristan Anton,
Iäg. Kunöi^ Martin, Iäg. Len5ek Jakob, alle drei tot;

— (Verstorbene in Laibach.) Johann Pripon, I n -
fanterist; Karl Löschnil, Kanonier; Ladislav Vurcsik,

Zugführer; Rudolf Outrata, Eisenbahnuntcrbcamtenn
söhn, 14 Jahre; Christoph Vauer, Infanterist; Antonia
Zajcc, Stadtarme, 76 Jahre; Maria Klemenc, Näherin,
21 Jahre; Katharina «kerjanc, Kellnersgattin, 43
Jahre; Maria Grandljiö, Private, 24 Fahre; Rafaela
^agar, Eisenbahnbeamtentochter, 4 Jahre; Franz Jug,
Besitzer, 56 Jahre.

Verantwortlicher «edakteur: «nton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen i n Laibach
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Uuftdrucl 736'0 mm

„ . 2 U . N . 734 6 24 7 S. mäßig teilw. bew.
^ 9 U . M . 35 5 17-9 S. schwach

7 U . F. 35 9 1b 8 NO. schwach Heilei 0 0
25 2 U . N . 34 5 23'U SW. zml. start bewölkt

9N.Ab. 34 4 17 2 SW. schwach teilw. bew.
26.l 7 U. F. > 34 8> 16 0> NO. schwach > teilw. heiter > 4 3

Tas TageSmittel der Temperatur von Donnerstag beträgt
18 9°, Normale 18-7».

Das Tagesmittel der Temperatur von Freitag betraft
18-7°, Normale 18 7°.

Gestern nachmittags von 5 bis tt Uhr Gewitter.

Ich versende Gratis- I
Probcfläschchon samt Ge- C v S I H t l f l A l " welches
brauchsanweisung meines f^B I O l l l j f Q W l f roten,
lichten und melierten Haaren und Bart dauerhafte, nicht abfär-
bende dunkle Färbung verleiht. Johann Grollen, Engel-
drogerle In Brunn. Für Spesen sind 3O Heller in Briefmarken
1174 beizulegen. Orlg.-Flaschen kosten K 2'—. 13—0

1*̂ B J i l f i F*tl iW f̂ iJ iff^pffifi^^M

M^ Mats nni' s bewahrtes Vor-^ ^ m d U U n i _ beugungsmittel.

uiesshübler
Sauerbrunn J

Niederlage bei den [Herren Julius Elbert, Peter
Lassnik und A. sarabon in Laibaoh. 80 6

Es handelte sich meistens um herzkranke Neurasthe-
nikcr und Nephritiker (Nierenkranke) und um einen Fall
von Gallenstemleiden. Aber auch Leuten, die nur leichte,
nervöse Störungen aufwiesen, aber nach dem Genuß
von schwarzem Kaffee oder starkem braunen Milchkaffee
Unbehagen bekamen (leichten Kopfdruck), riet ich den
cvffemfreien Kaffee Hag an. Sämtliche Patienten mel-
deten mir, daß sie denselben Genuß wie beim gewöhn-
lichen Kaffee gehabt hätten, die Beschwerden aber alle
ausgeblieben wären. Aus „Ärztliche Erfahrungen mit
rofteinfreiem Kaffee" von Dr. Julius Neubauer, Arzt
des k. k. Rudolfsspitals, Wien, Ärztliche Standeszeituna
„Die Heilkunde", Wien. 956

Wir verständigen unsere geehrten Ge-
sohäftsfreunde, daß wir infolge der kriti-
sohen Verhältnisse im Süden die Fabriks-
leitung (Bureau und Korrespondenz)

unseres Werkes in Monfalcone
In unsere Zentrale Budapest verlegten.

Weitere Lieferungen und solche, welche auf Be-
stellung noch vorliegen, werden nunmehr je nach
Möglichkeit ab unser Werk Ujpest erfolgen.

Zahlungen wie bisher ungestört auf Grund Post-
erlagscheine oder direkt hieher erbeten.

Vereinigte .üjpest u. Monfalcone' Chem. Produktenfabriken
Nikolaus Kollar & Breitner

Budapest. \bss

Zwiebeln
1574 (neue ynexandriner) -2
m t * prima Qualität ~Vt

in Säcken zu 50 Xilo sind sofort erhältlich
unö versendbar bei 9er firma

]oh./I.){artmanns]<achf.
f. Tomažič in üibach.

Verkäuferin
mit etwas Kaution per soiort

gesucht.
Anzufragen: Dienstvermittlung; No-

votny, Dunajska oesta 14. 1597

Maschinentechnische
Zeichenarbeiten

als Nebenverdienst gesucht.
Anträge erwünscht an die Administra-

tion dieser Zeitung unter „Verläßlloh für
Erflndungs-Ausarbeitungen". Gegen
Schein. H',00 2—1

Verlag des Bibliographischen Institutes in Ceipzig u. Wien

In d«r „nUgcmcliMii tfndcrknndc" erschien Io«b«n in dritter fluflogt*:

Süd- und Iflitf damerika
Von Protestor Dr. Wilhelm Sienerg

mit 54 Testbildern, 9 Kartenbeilagen u. 26 Tafeln in farbendruck, fitjung ula>.

In Halbleder gebunden 18 mark

frfihcr cridtUnra: „H#r4aM»«1fcaH, drtttc Huflojj«, in HalbUdcr g«bnn4*n 16 mark.
„Huftrail«, OMMICB uad Polarlflnder", rw«H« Rnflagt, In H«lbled«t g«b. 17 mark.
wflfrikaM

l zweite fluflafl«, In Halbltdrr gebunden 17 nlark. ^Uicm", zmtit* Auflag«,
In Hai*1««'« gffbandnt 17 mark. „Curapa", «wdte nuHagr, In n«lbl«4a geb. \7 mark.

# Prab«h«tts rar flnndif — 9r«liMrktc kaftMU« 4«vdi '

lg. Ü. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung in
saibach, Kongre^pla^ slr.2.

1 ^ ^ G. FLUX
Laibach

Herrengasse Nr. 6,1. Stock linhs
behOrdlicb bewüligtes Wotoniiis-, Dienst-

mi Stellenyermittlun£st]iirean
sucht Herrsohaftsköohln für großes
UHUS, 60 K Lohn; Küohenmädohen:
nettes Stubenmädohen uud Klnder-
mädohen nach Ungarn; Kinderfräulein
nach Cilli, mehrere Köohlnnen für alles;
3 Lohndiener für größere Hotels etc. etc.
Kostens empfohlen werden : Nette, hübsche
Kellnerinnen; tüchtige Kassierinnen;
verschiedeues welbliob.es Personal mit
besten Referenzen etc. etc. unter bescheiden-
sten Ansprüchen. 1598

Telegramme: ••»«•• •) ^ ^ f f i f y ^ .. «^-^,!,--- LVlephoii Nr. 41.
Verkehrsbank Laibach. K tT ^ l f f l ^ ^ uT\ V

••••• «•••• * ^ E v x « ^ ^ Xr "

allgemeine VerheHanh Filiale Laibach vormals ] . C. M a p
3erLtrsile in. "Wlezi- — 0-e^z-virLd.et 1864. — 3 3 niialeia.. — ̂ AJsrtleÄlca,pit8vl -vxao-d. ̂ ••»rrreaa. 9 5 , 0 0 0 . 0 0 0 ICxo=Lerv.

Stand der Geldeinlagen gegen SparbUcher am 31. Mai 1915 K 81,264.393-—.
Stand am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent K 202,841.494-—.

Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie: 1603 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
Übernahme von Geldeinlagen gegen renteoeteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.

im Konto-Korrent mit taglicher, stets günstigster Vencinsung. Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruebsicheren Aufbewahrung VOB
Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen. Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteiep-

An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kurenotizen. Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren. Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

KulanteBte Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen. und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
Kttndllohe oder •ohriftliohe Auskünfte und BatsohULge fiber alle ins Bankfaoh einsohlägigen Transaktionen Jederzeit kostenfrei


